Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint jeden Mitt⸗ 
woch und Sonn⸗ 

abend. Der Aboune⸗ 
mentspr. pro Jahr 
iſtvon Auswärtigen 
mit 3.475 bei der 
nächſtenpoſtanſtalt, 
non Hieſigen mit 
Ken im Intell.⸗ 
omt. zu entrichten. 


Inſerate, ſowohl v. 
Behörden, als auch 
v. Privatperſonen, 
werden in Danzig 
im Intelligenz⸗ 
Comt. Jopengaſſe 8 
angenommen, Preis 
der gewöhnlichen 
Zeile 20 0. 


24 


kreis- und Ameige-Blall 


für den 
Kreis Danziger Höhe. 
„ 68. 2 8 


Danzig, den 26. Auguſt. ’ 1893. 


Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


15 Bei der Einſendung von Waſſerproben an das Königliche Sanitäts-Amt des 17. Armee⸗ 
veps hlerſelbſt zur chemiſchen und pakterlologiſchen Unterſuchung find die in der nachſtebenden 
nleitung gegebenen Vorſchriften genau zu beachten. 
Die Unterſuchung ſelbſt erfolgt koſtenfrei. 
Danzig, den 16. Auguſt 1893. 
Der Landrath. 


Anleitung 
zur Probe⸗Entnahme von Waſſer zwecks chemiſcher und bakterioſkopiſcher Unterſuchung. 


8 Um bet Entnahme von Waſſerproben zwecks chemiſcher und bakterioſkoplſcher Unterſuchung 
Fehler möglichſt auszuſchließen, empfiehlt ſich hierbel die Beobachtung folgender Punkte: 


1. Zur Unterſuchung darf nicht das im Pumpen- (Leitungs⸗ pp.) Rohr ſtehende Waſſer 
entnommen werden, ſondern es muß vorher der Brunnen zehn Minuten lang abge⸗ 
pumpt, bezw. die Waſſerleitung ebenſo lange loufen gelaſſen werden. Vor dem Ab⸗ 
pumpen pp. iſt das Ausflußrohr ſorgfältig zu reinigen, um das Anhängen von 
Schmutztheilchen, Bakterien pp. vollſtändig auszuſchließen. 
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2. Das Waſſer für die chemiſche Unterſuchung iſt in einer neuen, gut gereinigten Flaſch 
von mindeſiens 1 Liter Inhalt aufzufangen. Vor der endgiltigen Füllung iſt dleſt 
Flaſche mindeſtens 3⸗ bis 4⸗mal mit dem einzufüllenden Waſſer ſorgfältig auszufpüfe 
nach der Füllung mit einem neuen, vollkommen dicht ſchließenden Korken, der vorhe 
hinreichend mit dem zu unterſuchenden Waſſer abgeſpült iſt, zuzuftdpfeln und! 
verſiegeln. 

3. Zum Auffangen von Waſſer zur bakterioſkopiſchen Unterſuchung werden ſteriliſirk 
Erlemeyer'ſche Kolben überſandt. Dieſe Kolben find mit einem ebenfalls ſteriliſirte 
Wattebauſch und einer Gummikappe verſchloſſen. Der Wattebauſch genügt zum Ber’ 
ſchließen der Flaſche vollſtändig. Ein Herauslaufen des Waſſers aus einer damit 
verſchloſſenen Flaſche iſt nicht möglich. 

4. Das Auffangen des Waſſers in dieſen Kolben erfordert große Vorſicht, um das Her 
ausfallen pp. anderer Bakterien, welche in dem Waſſer nicht vorkommen, auszufchließel: 
Man läßt das Waſſer in einem mäßigen Strahle fließen, entfernt mit fauberel 
Händen die Gummikappe, nimmt den Kolben in die linke Hand und faßt den Watte 
bauſch zwiſchen Daumen und Zeigefinger der rechten Hand derart, daß eine Berührung 
des Kolbenhalſes mit den Fingern durchaus vermieden wird. Alsdann dreht mal 
ten Wattebauſch heraus, füllt den Kolben ſchnell mit dem Waſſer und verſchlleßt ihl 
unmittelbar darauf mit dem Wattebauſch. Beim Verſchließen iſt wiederum darauf 
zu achten, daß keine Berührung des Wattebauſches außer an der mit Daumen und 
Zeigefinger gefaßten Stelle ſtattfindet. Auch darf der Bauſch nicht weit hineingedrehl 
werden, da er ſonſt in den Kolben rutſcht. Zum Schluß wird der Kolben wieder ml 
der Gummikappe überzogen. Ein Verſiegeln des Wattenbauſches oder ein Erſetzen des 
ſelben durch einen Korken iſt durchaus nicht ſtatthaft. In erſterem Falle können ftremd 
aerobe Bakterien getödtet werden, im letzteren kommen durch den nicht ſterilen Korken 
fremde Bakterien in das Waſſer. 

5. Die Flaſche und der Kolben find mit je einem deutlichen Aufſchriftszettel, aus welchen 
der Ort der Entnahme, die Temperatur des Waſſers und der Luft nach Celſius, 
ſowie der Tag und Stunde der Entnahme erſehen werden kann, zu verſehen. 

6. Da die Vermehrung der Bakterien, wie bekannt, eine ſehr raſche iſt, ſo empfiehlt eg 
ſich, das Waſſer möglichſt unmittelbar vor dem Abgange des betreffenden Zuges ein“ 
zufüllen und auf die Poſt zu geben. 


2. Der gerichtlich vereidigte Chemiker Dr. Hägele hlerſelbſt, Poggenpfuhl 75 wohndafl 
bat ſich erboten, eine qualitativ —quantitatide chemiſche Prüfung von Waſſer auf deſſen Verwend“ 
barkeit als Trinkwaſſer für eine Gebühr von 5 , eine Gefammt-Analyfe, bei der alle IM 
Waſſer vorhandenen Verbindungen qualitativ nud quantitativ beſtimmt werden, für 35 , fernel 
die Prüfung von Butter auf Margarine für eine Gebühr von 6 o und eine vollſtänvige 
Analyſe der Butter für 14 „ aus zuführen. 

Die Orts⸗Vorſtände und die Orts⸗Poltzeibehörden ſetze ich hiervon zur event. Benutzung 
ergebenſt in Kenntniß. 


Danzig, den 22. Auguſt 1893. 
Dee r. cn der a kh. 
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II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


3. Bekanntmachung. 


Bei dem am 7. und 8. September 1893 in Marienburg in Weſtpreußen ſtattfindenden 
diesjährigen Luxus⸗Pferdemarkte fincet 


am 2. Tage, alſo am 8. September, Morgens 8 Uhr, beginnend, eine 
Prämtirung der den Markt beſuchenden Pferde ſtatt, und zwar nach 
folgendem Plane: 


A. Hengſte. 
1. Preis für einen warmblütigen Hengfů iii.. 300 S 
2. „ für einen warmblütigen Hengſ n. 200 „ 
3. „ für ein warmblütiges zweijähriges Hengitfohlen ..... 100 „ 
B. Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt. 
e . ea 400 Mi 
2% Pues: wer ie ar ER ee rt 300 „ 
Cb ee A 250 „ 
F 200 „ 
e ee 200 „ 
Pee 150 „ 
CPTTTTTTT%%%%CCC ccc 150 „ 
eee ee 100 „ 
enn ee re Rn: RR RN LAN ee 100 „ 
0. Drei. und vierjährige Stuten (nicht gedeckt). 
rl TT.. 4 250 eoflik 
reisse . = nr 200 „ 
Je c er 150 „ 
ei „ 100 „ 
Seid. er ee Er 100 „ 
Preis d ̃ P 100 „ 
D. Zweijährige Stutfohlen. 
ee ER rn. BE 150 MR 
2 Preis ee EN ER 0 100 „ 
r 100 „ 
EEG ee, 0 e eee 50 „ 
e ee eee eee an eee eee e eee 50 „ 
E. Einjährige Stutfohlen. 
N e 100 „ 
eee, . D 
i a A 0 


AR Die zu prämitrenden Pferde müſſen wentaftens ſechs Monate im Beſitze des Eigen⸗ 
thümers ſein. Pferde von Händlern find von der Prämilrung ausgeſchloſſen. 
Die Prämien find von einer Kategorie Pferde auf die andere übertragbar. 
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Gleichzeſtig wird beinerkt, daß die Pferde-Ankaufskommiſſion für die mit dem Unter⸗ 
nehmen verbundene Lotterie bereits am 6. September, Nachmittags 2 Uhr. in Thätigkeit tritt 
und diejenigen Herren, welche ihre Pferde der Ankaufs-Kommiſſion vorführen laſſen wollen, 
hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen bis zum 3. September dem Herrn Rentier v. Zeddelmann, 
Marienburg einzureichen. 

Planmäßig ſind in dieſem Jahre von der Kommiſſion anzukaufen 106 Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in den Baracken (Kuftenitand 5 , Flankirſtand 3 AR), 
nimmt Herr Rentier v. Zeddelmann, Marienburg, entgegen. 

Bei der Beſtellung muß das Wandgeld franfirt miteingeſandt werden, das Recht auf die 
Stände iſt nicht übertrogbar. 

Hengſte dürfen nur in Kaſtenſtände geſtellt werden. 

Platzmiethe iſt zu zahlen für jedes Pferd 2 , für jedes Fohlen bis zu einem 
Jahr 1 o 

Marienburg in Weſtpreußen, den 18. Auguſt 1893. 


Das Comité 
für den Luxus⸗Pferdemarlt und die damit verbundene Lotterie. 


gez. Dr. von Zander, 
Landrath, Vorſitzender. 


4. Steckbrief. 


Gegen die Meiereimagd Amanda Ketzki aus Prauſt, zuletzt in Noer (Schleswig⸗ 
Holſtein) aufhaltſam, geboren am 27. Mak 1875 zu Danzig, katholiſch, welche ſich verborgen 
hält, ſoll eine durch Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichts zu Danzig vom 10. Mat 1893 
erkannte Geleſtrafe von 10 1 oder 3 Tagen Haft vollſtreckt werden. Es wird erſucht, die⸗ 
ſelbe, falls die Gelrſtrafe nicht erlegt werden kann, zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß zur Verbüßung der fubftituirten Haftſtrafe einzuliefern auch zu den Akten IX. C. 124/93 
Mittheilung zu machen. 

Danzig, den 15. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht 13. 


Anuetion. 


5, Dienſtag, den 29. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, werke ich in Gr. Suckſchin bei 
dem Hofbeſitzer Wilh. Rehfußz im Wege der Zwangsvollſtreckung: 
1 Roßwerk, 1 Kaſtenfederwagen, 1 Jagoſchlitten, ! Arbeitsſchlitten, 1 Arbeitswagen, 
1 zweith. gebeizten Schrank, 1 zweith. polirten Schrank, 1 Vertikow, 10 Stühle, 
1 Sopha, 1 Glasſchrank, 1 Sophatiſch, 1 Tiſch mit gedr. Füßen, 1 kleinen Spie gel, 
1 Pelz, 1 Paar Pferdegeſchirre, 1 Ziehmangel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Wilhelm Harder, Gerichts vollzieher in Danzig, 
Altſt. Graben 58. 
Beilage. 


